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Liebe Leserin, lieber Leser!


Sie halten die neueste Ausgabe der „Gersheimer Hefte“ in Ihren Händen. In dieser Reihe veröffentlicht die Gemeinde Gersheim Beiträge zu verschiedenen Themen mit Bezug zu unserer Heimat.


Der aktuelle Beitrag stammt von Rainer Lagall, der darin die jüngere Geschichte von Medelsheim darstellt, indem er anhand markanter Daten der Dorfgeschichte sowie aus dem Leben der Pfarrei vorgeht.


Es beginnt mit dem Kriegsende für das Dorf Medelsheim am 16. März 1945 durch die Befreiung durch die US-Streitkräfte, die Frieden und Freiheit in unsere Heimat zurückbrachten. Die Aufzeichnungen beschreiben von da an bis zum Jahresende 1995 ein genaues und für den heimatgeschichtlich Interessierten aufschlussreiches Bild von Medelsheim.


Dem Autor Rainer Lagall gilt unserer besonderer Dank für seine mühevolle Arbeit. So gewissenhaft, wie er das Amt des Ortsvorstehers des Gemeindebezirks Medelsheim/Seyweiler von 1979 bis 2009 wahrgenommen hat, so hat er sich auch diesem Werk gewidmet.


Auch in seinem Sinne würden wir uns freuen, wenn die neueste Auflage der „Gersheimer Hefte“ viele Leser finden würde.


Gersheim, im April 2016






	Alexander Rubeck

	Imelda Frenzel






	Bürgermeister

	Ortsvorsteherin von Medelsheim/Seyweiler









Vorwort


„Eine Chronik schreibt nur derjenige, dem die Gegenwart wichtig ist.“ 1


So formulierte es Goethe und unter dieser Prämisse soll das vorliegende Buch in Form eines Tagebuchs von den Entwicklungen des Dorfes und der Pfarrei Medelsheim in den Jahren 1945 – 1995 berichten. Es beschreibt die „kleinen Dinge“, die das dörfliche Leben ausmachten und die Vielfalt der Geschichte des kleinen Dorfes in der „Parr“ direkt an der deutsch-französischen Grenze. So kann es vielleicht einen bescheidenen Beitrag leisten zur Bewahrung des kulturellen Erbes unserer Region im Herzen Europas.


In Zeiten der Globalisierung, in der die Dörfer viele ihrer vormaligen Funktionen für die Bevölkerung verloren haben, gehen auch die gemeinsamen Erinnerungen der Dorfbewohner, die früher ihren Weg von Tür zu Tür und von Generation zu Generation fanden, langsam verloren. Deshalb hält dieses Tagebuch neben zahlreichen „offiziellen“ Daten und Begebenheiten auch einiges Kurioses und Erzählenswertes aus der Überlieferung fest. Es soll nicht zuletzt auch Anlass bieten, eigene Erinnerungen und Geschichten aus früherer Zeit wieder mit Familie, Freunden und Bekannten zu teilen.


Am Beginn des Tagebuchs stehen die Auswirkungen der Katastrophe des Zweiten Weltkrieges mit dem Wiederaufbau des stark zerstörten Dorfes und seiner wirtschaftlichen Strukturen. Dabei spielten neben der prägenden Landwirtschaft auch die rege dörfliche Handwerksproduktion sowie die örtlichen Läden und Geschäfte eine wichtige Rolle.


Bald nahmen auch alte und neue Vereine ihre Tätigkeit auf und erfuhren in der Folge eine Blüte, die der im vorliegenden Werk beschriebenen Zeit besonders ihren Stempel aufdrückte.


Die Selbstverwaltung des früher eigenständigen Gemeinwesens und jetzigen Ortsteils ist ein weiterer Gesichtspunkt, unter dem das vorliegende Tagebuch die Ereignisse und Protagonisten in 50 Jahren lokaler Geschichte betrachtet. Dabei spielte die Einbindung in das Geschehen auf den Ebenen des Landes, des Bundes und schließlich Europas gerade im Saarland immer eine große Rolle.


Wie schon der Name „Parr“ deutlich macht, hat die katholische Kirche in Medelsheim und Umgebung mehr noch als anderswo eine besondere Präsenz und stellt seit über einem Jahrtausend einen roten Faden dar, der sich durch die Geschicke der Bewohner zieht. Für das vorliegende Werk stellten die Kirchenbücher als älteste Form der Chronik dörflicher Gemeinschaften eine reichhaltige Quelle dar.


In den beschriebenen Jahren bis 1995 und darüber hinaus bis heute erfuhr das Leben in den Dörfern einen grundlegenden Wandel durch Motorisierung und Massenkommunikation. Einkäufe und Behördengänge fanden immer weniger innerhalb der dörflichen Gemeinschaft statt und auch für Bildung und Freizeit orientieren sich die Menschen mehr und mehr an den Angeboten der größeren Orte.


Heute gibt es „Tante Hilde“ nicht mehr, die die Dorfbewohner mit fast allem Notwendigen versorgen konnte und viele legen weite Wege zu ihren Arbeitsplätzen zurück. Selbst die so prägende Kirchengemeinde muss inzwischen ohne „eigenen“ Pfarrer auskommen. So droht auch unser Dorf Medelsheim – wie viele andere – zu einem „Vorort“ größerer Gemeinwesen zu werden und seinen eigenständigen Charakter einzubüßen.


Umso notwendiger ist es, Traditionen zu pflegen und ein dörfliches Leben zu bewahren, das auch jenseits der landschaftlichen Reize unser Dorf lebendig und liebenswert erhält. Vielleicht kann die Erinnerung an „alte Zeiten“ helfen, den Blickwinkel zu verändern und Ideen für die Zukunft zu entwickeln.


In den beschriebenen Jahren beteiligten sich viele Frauen und Männer in unterschiedlichster Art am Leben in der Gemeinschaft. Es ist nicht möglich, alle gleichermaßen zu würdigen. Wenn hier etwas nicht oder nur am Rande aufgeführt wurde, so stellt dies keinesfalls böse Absicht dar. Nur aus den Quellen, die zugänglich waren, konnte geschöpft werden. Es bleibt zu hoffen, dass sich bei der Lektüre trotz mancher unwissentlicher Auslassungen und Ungenauigkeiten interessante Erinnerungen und Einblicke ergeben und sich das Historische mit dem Heiteren verbindet.





1 Quelle: „Maximen und Reflexionen“ nach den Handschriften des Goethe- und Schiller Archivs, Weimar 1907
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Hinweise zum Text


Von den rund 1670 Tagesdaten konnten aufgrund fehlender genauerer Angaben etwas mehr als drei Dutzend nur im zeitlichen Zusammenhang aufgeführt werden.


Namen ohne Ortsangaben beziehen sich, sofern aus dem Zusammenhang nichts anderes abgeleitet werden kann, auf Medelsheim.





Medelsheim


Tagebuch eines Dorfes und seiner Pfarrei


16. März 1945 bis 31. Dezember 1995




1945





1945, 16. März


Nach wochenlangen schweren Kampfhandlungen zwischen amerikanischen Einheiten und Verbänden der SS-Division „Götz von Berlichingen“ im hiesigen deutsch-französischen Grenzraum, im Vorfeld des „Westwalls“, wird Medelsheim von amerikanischen Truppen eingenommen.


1945, 17. März


Nach der Einnahme des Dorfes treffen die amerikanischen Soldaten auf die Bewohner, die sich im Dezember 1944 den Evakuierungsanordnungen des deutschen Militärs und der Parteiorgane widersetzt und sich in Kellerräume und Behelfswohnungen begeben hatten, um dort Schutz vor den kriegerischen Ereignissen zu suchen. Im früheren Bierkeller der Wirtschaft Emil Wack halten sich über 80 Personen auf. Unter den Anwesenden ist auch Georg Vogelgesang, der von den amerikanischen Offizieren zum Ortsvorsteher von Medelsheim ernannt wird. Die meisten der dort Angetroffenen müssen sich in andere Notunterkünfte begeben. Ein Teil verbleibt vorerst weiterhin in dem früheren Bierkeller, darunter auch der Ortsvorsteher. Durch das Militär wird eine Ausgangssperre verhängt. Niemand darf sich abends nach 17.00 Uhr und morgens vor 8.00 Uhr auf den Straßen des Dorfes aufhalten.


1945, 23. März


Medelsheimer Familien, die in den Stollen des Kalkwerkes in Gersheim mehr als drei Monate ausgeharrt hatten und dort das Kriegsende in unserer Heimat erlebten, kehren nach Medelsheim zurück.


1945, 17. April


Pfarrer Karl Beil, der nach der zweiten Evakuierung des Dorfes Medelsheim im Dezember 1944 (die erste Evakuierung erfolgte bei Ausbruch des Zweiten Weltkrieges im September 1939) aus Mittelbrunn bei Landstuhl wieder nach Medelsheim heimgekehrt ist, findet zunächst in einem der Zollhäuser bei Familie Isidor Schöndorf Aufnahme und bezieht zehn Tage später im Gendarmeriegebäude eine Notwohnung. In seinen Aufzeichnungen schreibt Pfarrer Karl Beil: „Die früher wohlgeordnete Pfarrei Medelsheim ist heute ein völlig verwüstetes, schwer heimgesuchtes Gebiet, ohne Kirche, ohne Pfarrhaus, fast ohne Wohnungsmöglichkeiten. Es war ein unsagbar schweres sich Hineinfinden in diese trostlosen Verhältnisse. Überall Ruinen und Zerstörungen, völlig vernichtete und ausgebrannte Wohnhäuser und Scheunen, abgedeckte Dächer, verwüstete Wohnungen, Trichter von Bomben und Granaten, Schmutz und Schutt, verlassene und zerstörte Fahrzeuge und Panzer und nicht selten ein unerträglicher Gestank von unbegrabenen Leichen und Tieren.“
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Zerstörte Häuser, im Hintergrund die Ruine der Pfarrkirche





1945, 22. April


Pfarrer Karl Beil feiert nach Kriegsende in unserer Heimat den ersten Sonntags-Gottesdienst in der als Notkirche eingerichteten Baracke des früheren Reichsarbeitsdienstes zwischen Medelsheim und Peppenkum.


1945, 9. Mai


Nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges verbleibt Medelsheim, das am 1. August 1937 dem Bürgermeisteramt Altheim zugeordnet worden war, bei diesem Verwaltungsbezirk mit den Dörfern Altheim, Böckweiler, Brenschelbach mit Riesweiler, Neualtheim, Peppenkum, Seyweiler und Utweiler. Verwaltungsvorsteher ist Johann Nomine aus Altheim.


1945, 24. Mai


Durch den Verwaltungsvorsteher von Altheim werden aus Medelsheim Eduard Wagner, Karl Rauch und Eduard Vögelgesang in den Verwaltungsbeirat des Verwaltungsbezirks Altheim berufen.


1945, 1. Juni


Der Gebäudebestand in Medelsheim ist durch die Kriegseinwirkungen 1939/40 und 1944/45 sowie durch den Abriss von beschädigten Häusern in den Jahren 1941/42 zur Vorbereitung des „größeren und schöneren Wiederaufbaus“ nach dem vom Nationalsozialismus propagierten „Endsieg“ von 123 Gebäuden im Jahr 1939 auf 50 Gebäude gesunken. Die verbliebenen Häuser sind durchschnittlich zu etwa 40% beschädigt.


1945, 10. Juli


Im Zuge der Schaffung einer eigenen französischen Zone im Südwesten des ehemaligen Deutschen Reiches lösen französische Truppen die amerikanischen Besatzungskräfte ab. Französische Soldaten werden auch in Medelsheim stationiert. Ihre Unterkunft befindet sich im Anwesen Gebhard Vogelgesang in der Zollstraße. Zur Kontrolle der verhängten Ausgangssperren und des Personen- und Fahrzeugverkehrs werden an den Ortseingängen ständige Kontrollposten eingerichtet.


1945, 23. Juli


Der Medelsheimer Ortsvorsteher Georg Vogelgesang, dessen amtliche Bezeichnung jetzt Adjunkt lautet, legt sein Amt nieder. Auf Vorschlag des Verwaltungsvorstehers des Amtes Altheim und mit Zustimmung der französischen Kreiskommandantur in Homburg wird Eduard Wagner zum neuen Adjunkt von Medelsheim ernannt.


1945, 28. Juli


In den zurückliegenden Wochen sind mehrere Medelsheimer Familien aus ihren Evakuierungsorten in der Pfalz, in Württemberg und in Bayern nach Medelsheim zurückgekehrt.


1945, 1. September


Durch die französische Besatzungsmacht wird der private Postverkehr unter eingeschränkten Bedingungen wieder zugelassen und der Postbetrieb wieder aufgenommen. Die Medelsheimer Poststelle befindet sich im Hause von Eduard Wagner. Posthalterin ist dessen Tochter, die Kriegerwitwe Hilde Pospich.


1945, 14. September


Die Ordensschwestern von der Kongregation der Armen Schulschwestern, Amanda Haus und Scholastika Fuhrer, kommen nach Medelsheim und beziehen in der Kirchenbaracke eine Notwohnung. Schwester Amanda führt den Haushalt, Schwester Scholastika ist in der Krankenpflege tätig. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg unterhielten Schwestern dieser Kongregation in Medelsheim eine Schwesternstation und waren in der Krankenpflege eingesetzt.


1945, 15. Oktober


Bis zu diesem Zeitpunkt melden bei der Verwaltungsstelle in Altheim folgende Handwerksmeister, die schon vor dem Zweiten Weltkrieg in Medelsheim ihr Handwerk ausübten, die Wiederaufnahme der Betriebstätigkeit an: am 29. Mai 1945 Anton Sprunck Schreinerei, am 11. Juni 1945 Eduard Wagner Schreinerei, am 21. Juni 1945 Otto Schneider Schmiedebetrieb, am 11. Juli 1945 Xaver Bachmann Anstreicherbetrieb, am 21. August 1945 Karl Schreiber Stellmacherbetrieb und am 12. Oktober 1945 Pirmin Lagall Schuhmacherei. Ebenfalls am 12. Oktober 1945 meldet Oskar Savelkuls, der in einer Baracke des ehemaligen Reichsarbeitsdienstes am Ortsausgang von Medelsheim, in Richtung Peppenkum gesehen, eine Unterkunft gefunden hat, ein Transportunternehmen an. Für die Ausübung des Gewerbes benutzt dieser ein dreirädriges Kraftfahrzeug der früheren Wehrmacht, das über eine Ladefläche verfügt.


1945, 5. November


Der Unterricht für die schulpflichtigen Kinder aus Medelsheim und Peppenkum wird in einer Baracke des ehemaligen Reichsarbeitsdienstes zwischen Medelsheim und Peppenkum wieder aufgenommen. Der Unterricht wird im dreitägigen Wechsel mit der Volksschule Utweiler durch Julius Konrad aus Utweiler erteilt.


1945, 12. November


Nach notdürftigen Reparaturarbeiten an dem schwer beschädigten Pfarrhaus ziehen Pfarrer Karl Beil und seine Haushälterin Rosa Julien wieder in das Pfarrhaus ein, in dem auch eine obdachlose Familie ihre Unterkunft hat.


1945, 22. November


Die Verwaltungsstelle in Altheim gibt für die Dörfer des Verwaltungsbezirks die landesweite Anordnung des von der französischen Militärregierung für das Saarland eingesetzten Regierungspräsidenten bekannt, dass bei der Benutzung eines Fahrrades auf öffentlichen Straßen oder Wegen der Fahrer einen Fahrradschein besitzen muss, der bei der Fahrt mitzuführen ist. Der Fahrradschein kann bei der Verwaltungsstelle beantragt werden.


1945, 26. November


Der Vorsteher des Verwaltungsbezirks Altheim beauftragt in Vollzug der Anordnung des Landrates des Kreises Homburg, das Feuerlöschwesen wieder aufzubauen, den Medelsheimer Adjunkt Eduard Wagner mit der Bildung der Amtsfeuerwehr im Verwaltungsbezirk. Die Beauftragung wird von Eduard Wagner mit der Begründung der Arbeitsüberlastung abgelehnt.


1945, 31. Dezember


Pfarrer Karl Beil schreibt in seinen Aufzeichnungen: „Im Laufe des Sommers und Herbstes kamen Familien aus Württemberg und Bayern zurück, wohin sie evakuiert worden waren, soweit sie nicht schon in der Pfalz verblieben waren. Da kaum Transportmittel vorhanden waren, haben viele diesen Rückweg zu Fuß oder mit Pferdewagen oder auf offenem Lastkraftwagen zurückgelegt. Die Ankunft in der Heimat war mit Freud und Leid verbunden. Nur wenige hatten das Glück, ihr Haus noch zu besitzen. Die meisten aber wussten nicht, wohin sie ihr Haupt legen sollten. Viele Familien konnten wochenlang nur einen Raum nutzen. Unbeschreibliches Elend. Um die Not etwas zu lindern, sorgten die Behörden für die Aufstellung von Wohnbaracken in den Dörfern. Etwa ein Viertel der Bevölkerung wurde auf diese Weise untergebracht. Vielen aber war es unmöglich, diese Notunterkünfte einzurichten, da ihre Möbel verbrannt oder zerschlagen waren. Eine größere Anzahl Teller, Tassen, Schüsseln sowie Kleider und Wäsche stellte der Caritasverband zur Verfügung. Ein Tropfen auf einen heißen Stein!“


1945, 31. Dezember


Die Bevölkerungszahl in Medelsheim beträgt 363 Personen, das sind 179 Personen weniger als zu Beginn des Jahres 1939. Um die Erinnerungen an das „Hitler-Reich“ zur beseitigen, waren bereits im Frühjahr des Jahres 1945 – gleich nach der Einnahme des Dorfes durch amerikanische Truppen – die Adolf-Hitler-Straße wieder in Peppenkumer Straße und die Deutsche-Front-Straße wieder in Hauptstraße umbenannt worden.






1946





1946, 2. Januar


Die Molkerei Webenheim nimmt wieder ihre Tätigkeit auf und beginnt mit dem Einsammeln der Milch in den Dörfern des Bliestales. Dem Aufsichtsrat der Molkerei gehört auch der Medelsheimer Landwirt Wilhelm Engelbert an.


1946, 2. Januar


Johann Paul Jakobi meldet bei der Verwaltungsstelle in Altheim den Betrieb einer Gaststätte und eines Kolonialwarengeschäftes in seiner Baracke an der Kirchenstraße an.


1946, 4. Januar


Auf Vorschlag des Verwaltungsvorstehers des Verwaltungsbezirks Altheim werden für Medelsheim Wilhelm Engelbert, Isidor Schöndorf, Jakob Schreiber, Erwin Sprunck, Eduard Vögelgesang und Georg Vögelgesang in den Verwaltungsbeirat des Verwaltungsbezirks berufen. Beim Amt Altheim ist aus Medelsheim die Verwaltungsangestellte Ottilie Rößler bedienstet.


1946, 10. Januar


Der Rindviehbestand beträgt zu Beginn des Jahres in Medelsheim 103 Tiere, das sind 375 Tiere weniger als vor Kriegsbeginn 1939. Der Schweinebestand beläuft sich auf 20 Tiere, das sind 252 Tiere weniger als 1939.


1946, 15. Januar


Die Raiffeisenkasse Medelsheim ist in einer Baracke neben dem früheren Dienstgebäude der Gendarmerie in der Lothringer Straße eingerichtet. Kassenrechner ist Jakob Schreiber, der mit seiner Familie in der Baracke wohnt.


1946, 4. März


Im Zuge der Neuorganisation des Feuerlöschwesens im Verwaltungsbezirk Altheim wird auch in Medelsheim eine Freiwillige Feuerwehr aufgestellt. Zum Transport der wenigen Einsatzgeräte, zu denen ein Hydrantenstandrohr, Hanfschläuche und Einreißhaken gehören, wird ein Gerätekarren verwendet. Erster Kommandant der Wehr ist Jakob Welsch.


1946, 18. April


Durch Erlass des Regierungspräsidenten für die Saar sind zur Vorbereitung der ersten Gemeinderatswahlen nach dem Zweiten Weltkrieg in jeder Gemeinde Wahllisten zu erstellen. In die Wahllisten werden nur Personen aufgenommen, die am 1. Mai 1946 das 21. Lebensjahr vollendet und einen Antrag auf Aufnahme in die Wahlliste mittels Formblatt bei der zuständigen Verwaltungsstelle abgegeben haben. Der Antrag bedarf danach noch der behördlichen Genehmigung.


1946, 28. Juli


Die von der französischen Besatzungsmacht errichtete Feldscheune auf der Gewanne „Hörle“ (die erste von acht Scheunen im Südbereich des Kreises Homburg) wird unter Teilnahme des französischen Kreiskommandanten, Mayor Naves mit seinem Stab, und des Landrates des Kreises Homburg, Heinrich Lieser, feierlich eingeweiht. Nach der Rede von Mayor Naves fährt Siegfried Rößler ein mit Ährengarben beladenes Pferdefuhrwerk mit Leiterwagen in die Scheune, und die ersten Garben werden durch die Ehrendamen Martha Spies und Lydia Schuwer dem Kreiskommandanten zur symbolischen Einlagerung übergeben. Aus Anlass der Einweihung wird Freibier ausgeschenkt, das der Medelsheimer Gastwirt Georg Weber mit einem Pferdegespann bei der Karlsberg-Brauerei in Homburg abgeholt hatte. Die Musikkapelle aus Rubenheim unter der Leitung von Martin Martin aus Rubenheim spielt nach dem offiziellen Teil auf der Tenne zum Tanz auf.


1946, 7. September


Aufgrund „eigenmächtigen Handelns und Widerstand gegen behördliche Anordnungen“, so die Begründung der vorgesetzten Behörden in Altheim und Homburg, wird Eduard Wagner von der Kreisverwaltung als Adjunkt abgesetzt. Auf Vorschlag des Verwaltungsvorstehers des Verwaltungsbezirks Altheim wird Wilhelm Engelbert zum Adjunkt von Medelsheim und zugleich zum Wahlvorsteher für die bevorstehende Gemeinderatswahl ernannt.


1946, 15. September


An diesem Tag findet die erste Gemeinderatswahl nach dem Zweiten Weltkrieg statt. Unter Zugrundelegung der Zahl der Wahlberechtigten in Medelsheim ist nach den Bestimmungen der Wahlordnung in den Gemeinderat gewählt, wer mindestens 103 Stimmen erhält. Diese Stimmenzahl haben erreicht: Wilhelm Engelbert, Isidor Schöndorf, Eduard Vögelgesang und Georg Vogelgesang.


1946, 29. September


Bei der Ergänzungswahl zum Gemeinderat, dem 10 Mitglieder angehören müssen, werden folgende weitere sechs Personen hinzugewählt: Eduard Anna, Johann Paul Jakobi, Gebhard Meyer, Johann Peter Rößler, Erwin Sprunck und Rudolf Wack.


1946, 29. September


In Medelsheim gründet Pfarrer Karl Beil den Bund Katholischer Jugend, dem aus den Dörfern der Parr (der Begriff Parr steht für die fünf Dörfer der Pfarrei St. Martin Medelsheim, Medelsheim, Peppenkum, Seyweiler, Utweiler und Riesweiler) 55 Jugendliche, 40 Mädchen und 15 Jungen über 15 Jahren, beitreten. Die männliche Jugend wird danach geleitet von Edwin Klingler, die weibliche Jugend von Magdalena Zäh. Geistlicher Leiter ist Pfarrer Karl Beil.


1946, 6. Oktober


Die Mitglieder des Gemeinderates Medelsheim legen zu Beginn der ersten Sitzung folgenden Eid ab: „Ich schwöre: Ich werde die Dienstobliegenheiten als Gemeinderat gewissenhaft erfüllen, so wahr mir Gott helfe und sein heiliges Evangelium.“ Anschließend werden Eduard Vogelgesang zum Bürgermeister und Wilhelm Engelbert zum Beigeordneten gewählt. In den Verwaltungsausschuss des Verwaltungsbezirks Altheim werden entsandt: Bürgermeister Eduard Vogelgesang und das Gemeinderatsmitglied Johann Peter Rößler.


1946, 23. Oktober


Mit Zustimmung der französischen Kreiskommandantur bestätigt der Landrat des Kreises Homburg die Wahl des Medelsheimer Bürgermeisters Eduard Vogelgesang und dessen Vertreters, des Beigeordneten Wilhelm Engelbert.


1946, 15. Dezember


Die bisher in der Kirchenbaracke untergebrachten Ordensschwestern von der Kongregation der Armen Schulschwestern, Amanda Haus, die den Haushalt führt, und die seit Juli 1946 in der Krankenpflege tätige Schwester Borgias Gros, beziehen im ersten Stock des Pfarrhauses eine notdürftig hergerichtete Wohnung.


1946, 22. Dezember


Durch die von Frankreich errichtete Zollgrenze wird das Saarland von der französischen Besatzungszone des Rheinlandes abgetrennt, der Waren- und Geldverkehr wird kontrolliert bzw. unterbunden und der Reiseverkehr von einer besonderen Erlaubnis abhängig gemacht. Wer sich von Medelsheim über Altheim nach Zweibrücken und zurück begibt, muss künftig am Ortsende von Altheim die dort eingerichtete Zollstation mit Schlagbaum passieren.


1946, 31. Dezember


Pfarrer Karl Beil schreibt in seinen Aufzeichnungen: „Am Ende des Jahres 1946 zählt die Pfarrei St. Martin Medelsheim 845 Katholiken, das sind fast 400 weniger als vor dem Kriege. Etwa 100 Personen konnten zum Teil wegen Wohnungsnot noch nicht zurückkehren, zum Teil werden sie wohl auch nicht mehr in ihre frühere Heimat zurückkommen wollen. Etwa 50 Soldaten aus der Parr sind noch in Kriegsgefangenschaft oder werden vermisst. Das Jahr 1946 war ein großes Notjahr, eine Not, wie man sie seit den Tagen des Dreißigjährigen Krieges nicht mehr kannte. Eine Not, die sich überall bemerkbar machte: Wohnungsnot, Nahrungsnot, Kleidernot, Materialnot auf allen Gebieten. Viele Familien haben in dieser Zeit wahre Nächstenliebe geübt.“






1947





1947, 7. März


In dieser ersten Sitzung des Kirchenrates seit Dezember 1943 fassen die noch verbliebenen Mitglieder Jakob Schreiber aus Medelsheim, Nikolaus Haßler und Alois Wendel aus Peppenkum unter dem Vorsitz von Pfarrer Karl Beil den Beschluss, bei der anstehenden Wahl der Kirchenverwaltung sechs Mitglieder wählen zu lassen und die Wahl am Sonntag, dem 23. März, in der Zeit von 13.00 Uhr bis 16.00 Uhr, im Pfarrhaus durchzuführen.


1947, 23. März


Bei der Wahl des Kirchenrates für die Wahlperiode 1947 bis 1953 werden in den Kirchenrat gewählt: Johann Jakobi, Isidor Schöndorf, Jakob Schreiber für Medelsheim, Jakob Faber, Nikolaus Haßler und Alois Wendel für Peppenkum.


1947, 18. April


Pfarrer Karl Beil schreibt in seinen Aufzeichnungen: „Der Winter war überaus hart und lang. Die Leute in den Wohnbaracken hatten sehr viel unter der Kälte zu leiden. Wenn es auch keine Kohlen gab, so war doch wenigstens genügend Holz vorhanden. Vielen Familien fehlte es an Mänteln und vor allen Dingen auch an Schuhwerk. Große Winterschäden zeigen die Felder, wo der Weizen vielfach umgepflügt werden muss, so dass mit einer sehr schlechten Weizenernte zu rechnen ist.“
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Die zerstörte Pfarrkirche





1947, 20. April


Der Kirchenrat ist mit dem von Architekt Ludwig Kreischer aus St. Ingbert erstellten Plan für den Wiederaufbau der Pfarrkirche, die am 13. September 1939 durch deutschen Artilleriebeschuss von Wattweiler aus angegriffen wurde und völlig ausbrannte, einverstanden und fasst den Beschluss, die Pfarrkirche wieder aufzubauen. Der Kirchenrat hofft, im Laufe des Jahres soviel Baumaterial – auch unter Nutzung der Trümmer des bisherigen Kirchengebäudes – beschaffen zu können, dass mit den Bauarbeiten vielleicht im kommenden Jahr begonnen werden kann. Der Turm soll vorerst nur mit einem Notdach versehen werden.


1947, 27. April


Nachdem im Januar die französische Militärbehörde die Gründung einer Kriegsopferorganisation im Saarland erlaubt hatte, wird auf Initiative von Max Johann, dem 1. Vorsitzenden des Verbands der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen der beiden Weltkriege im Kreis Homburg, auch in Medelsheim im Gasthaus Jakob Jakobi ein Ortsverband dieser Vereinigung gegründet. Dem Vorstand gehören an: 1. Vorsitzender Peter Rundstadler, 2. Vorsitzender Erwin Sprunck und Kassenwart Pirmin Vogelgesang.


1947, 13. Mai


Jakob Mühl, Pfarrer der Parr von 1911 bis 1935, der am 10. Mai 1947 im Krankenhaus in Homburg im Alter von 75 Jahren verstoben ist, wird unter großer Anteilnahme der Bevölkerung der Parr auf dem Friedhof in Medelsheim vor der Kreuzkapelle beigesetzt.


1947, 8. Juni


Pfarrer Karl Beil schreibt in seinen Aufzeichnungen: „Es muss der Eifer gelobt werden, mit dem die heranwachsende Jugend, vor allem auch die Jungmänner, die zurückliegenden Fasten- und Maiandachten besuchten.“


1947, 16. Juni


Die erste Firmung in der Pfarrei St. Martin Medelsheim nach dem Zweiten Weltkrieg spendet der aus Blieskastel stammende Speyerer Bischof Dr. Joseph Wendel unter freiem Himmel vor der Notkirche zwischen Medelsheim und Peppenkum. Im Pfarrgedenkbuch ist dazu der markante Satz, den der Bischof zum Abschluss des Firmgottesdienstes an die Firmlinge richtete, niedergeschrieben: „Vergesst es nie, ihr seid unter freiem Himmel gefirmt worden. Stets sollt ihr euren Glauben freimütig auch in der Öffentlichkeit bekennen!“ Am Nachmittag besucht der Bischof auch die Medelsheimer Kreuzkapelle und die Bruder-Konrad-Kirche in Utweiler.
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Die kriegsbeschädigte Kreuzkapelle





1947, 16. Juni


Auf Anordnung des französischen Militärgouverneurs an der Saar erfolgt die Währungsumstellung. Die bis dahin noch geltende Reichsmark wird im Kurs 1:1 gegen die Saarmark umgetauscht. Ihre Einführung ist als Vorstufe für die Umstellung auf französische Franken anzusehen. In Medelsheim erfolgt der Umtausch bei der Raiffeisenkasse. Kassenrechner ist Jakob Schreiber.


1947, 1. Juli


Nach der Ruhestandsversetzung des bisherigen Gemeindedieners Peter Wack überträgt der Gemeinderat die Funktion des Gemeindedieners an Wilhelm Zäh, der bereits als Feldhüter sowie als Wasserwart für den Zweckverband Gruppenwasserwerk Medelsheim-Peppenkum-Seyweiler tätig ist und dem auch bereits die Wartung des notdürftig eingerichteten örtlichen Stromnetzes obliegt.


1947, 27. Juli


Nach Behebung der gröbsten Kriegsschäden wird die Kreuzkapelle an diesem Sonntag im Rahmen eines feierlichen Gottesdienstes wiedereröffnet. Auch werden die Kreuzwegstationen geweiht, deren Beschädigungen ebenfalls weitgehend behoben wurden und das mächtige Holzkreuz, das Jungmänner in feierlicher Prozession von der zerstörten Pfarrkirche aus zum Kapellenberg tragen, als Teil der Kreuzigungsgruppe vor der Friedhofsmauer aufgestellt.


1947, 15. August


Im Filialort Utweiler der Pfarrei St. Martin Medelsheim wird nach der Instandsetzung der im Zweiten Weltkrieg erheblich beschädigten Bruder-Konrad-Kirche der Eröffnungsgottesdienst durch Pfarrer Karl Beil gefeiert. Der Festgottesdienst, an dem auch der französische Kreiskommandant und der Landrat des Kreises Homburg, Hermann Trittelwitz, teilnehmen, wird von dem Kirchenchor Utweiler unter der Leitung von Julius Konrad, Lehrer in Utweiler, mitgestaltet. Die Instandsetzungsarbeiten wurden von einheimischen Firmen und Handwerksbetrieben ausgeführt: Maurer- und Verputzerarbeiten Kaspar Schiber aus Riesweiler, Zimmerarbeiten Rudolf Rauch aus Brenschelbach, Schreiner- und Glaserarbeiten Anton Sprunck und Eduard Wagner aus Medelsheim, Schmiedearbeiten Otto Schneider aus Medelsheim und Tüncherarbeiten Xaver Bachmann aus Medelsheim.


1947, 18. August


Emil Berg, der von 1920 bis 1923 und von 1926 bis zum Kriegsausbruch 1939 Lehrer an der Volksschule Medelsheim war und am 21. Oktober 1946 aus russischer Kriegsgefangenschaft wieder nach Medelsheim heimkehrte, wird mit Beginn des neuen Schuljahres wieder als Lehrer an der Volksschule in Medelsheim eingesetzt. Der Unterrichtsraum befindet sich weiterhin in der Schulbaracke zwischen Medelsheim und Peppenkum.


1947, 31. August


Die Bistumszeitung „Der Christliche Pilger“ berichtet in ihrer Saarausgabe unter der Überschrift „Ein dreifaches Kreuzfest in der Parr“ über die Wiedereröffnung der Kreuzkapelle, die Weihe der wiederhergestellten Kreuzwegstationen und über die Aufstellung des Holzkreuzes der Kreuzigungsgruppe vor dem Friedhof. Der Artikel erinnert auch an die Worte des Festpredigers, Pater Marianus vom Kloster Blieskastel, der lobend hervorhob, dass die Jugend der Parr so zahlreich an dieser Kreuzfeier teilgenommen hat, nachdem man, so der Pater, „Jahrelang der Jugend ein anderes Kreuz, nämlich das Hakenkreuz, gepredigt hatte.“


1947, 5. Oktober


Bei der an diesem Sonntag stattfindenden Wahl der verfassungsgebenden Versammlung für das Saarland (Landtag) sind in Medelsheim 186 Personen wahlberechtigt, von denen 170 von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen. Von den sich zur Wahl stellenden Parteien entfallen auf die Christliche Volkspartei (CVP) 138 Stimmen, auf die Demokratische Partei Saar (DPS) sieben und auf die Kommunistische Partei (KP) sechs Stimmen. 19 Stimmen sind ungültig.


1947, 8. November


Der Landtag nimmt gegen die zwei Stimmen der Abgeordneten der Kommunistischen Partei die Verfassung des Saarlandes an. Sie sieht in ihrer Präambel die Loslösung des Saarlandes von Deutschland und den wirtschaftlichen Anschluss an Frankreich vor.


1947, 20. November


Auf Anordnung der Regierung Frankreichs löst der französische Franken die Saarmark ab und wird als gesetzliches Zahlungsmittel im Saarland eingeführt. Der Umtauschkurs beträgt 1:20, für eine Saarmark werden 20 Franken ausgezahlt. In Medelsheim kann der Umtausch in der Raiffeisenkasse Medelsheim, die von Jakob Schreiber geführt wird und bei der dessen Tochter Maria Schreiber angestellt ist, vorgenommen werden.


1947, 30. Dezember


Zu dem für das kommende Jahr geplanten Wiederaufbau der Pfarrkirche schreibt Pfarrer Karl Beil in seinen Aufzeichnungen: „Im Laufe des zurückliegenden Jahres wurden über das Forstamt St. Ingbert aus dem Oberwürzbacher Wald 130 Festmeter Holz erworben, das bei der Firma Hadir in St. Ingbert geschnitten und von dem Transportunternehmer Josef Hirsch aus Limbach nach Medelsheim verbracht wurde. Ferner waren drei Steinhauer der Firma Müller aus Breitfurt fast vier Monate mit der Neuanfertigung von Gesimsen und Fenstersteinen beschäftigt. So wurden die Vorbereitungen für den Wiederaufbau der Pfarrkirche getroffen.“






1948





1948, 2. Februar


Im Rahmen der Neuorganisation der Gendarmerie des Saarlandes wird im Gendarmeriegebäude an der Lothringer Straße die Gendarmerie-Brigade Medelsheim eingerichtet. Dienststellenleiter ist der Gendarmeriemeister Robert Kreutzer. Die Gendarmeriewachtmeister Fritz Bähr und Josef Karges gehören der Dienststelle an.


1948, 30. März


Pfarrer Karl Beil schreibt in seinen Aufzeichnungen zum Fortgang der Vorbereitungsarbeiten zum Wiederaufbau der Pfarrkirche: „Der Umstand, dass sämtliche Häuser südlich des Pfarrhauses durch Kriegseinwirkungen nicht mehr vorhanden waren, verhalf zu einem großen Lagerplatz. So konnten dort riesige Mengen von Baumaterial, Sand, Braschen, Splitt und Steinen für den Wiederaufbau der Pfarrkirche gelagert werden.“


1948, 16. Juni


Durch das vom Landtag des Saarlandes beschlossene Gesetz über die Flagge des Saarlandes erhält das Saarland eine eigene Landesflagge in den Farben Blau-Weiß-Rot, die auch die Farben der französischen Trikolore sind. Durch die neue Flagge wird die enge Bindung des Saarlandes an Frankreich auch symbolisch zum Ausdruck gebracht. Die Flagge wird auch in Medelsheim bei offiziellen Anlässen gehisst.
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Die Flagge des Saarlandes





1948, 24. Juni


In Speyer feiert der „Medelsheimer Sohn“, Prälat und Domkapitular Dr. Vinzenz Schreiber, der am 24. Juni 1923 im Dom zu Speyer von Bischof Dr. Ludwig Sebastian zum Priester geweiht wurde, sein silbernes Priesterjubiläum.


1948, 7. Juli


Die vom Kirchenrat beauftragte Baufirma Viktor Deppner aus Rubenheim beginnt mit den Wiederaufbauarbeiten der im Zweiten Weltkrieg zerstörten Pfarrkirche. Pfarrer Karl Beil schreibt dazu in seinen Aufzeichnungen: „Bevor mit den eigentlichen Bauarbeiten begonnen werden konnte, musste im Inneren der Kirche buchstäblich ein Wald von Bäumen gefällt werden, die im Laufe der neun Jahre seit der Zerstörung der Kirche mit der Höhe des Gebäudes wetteiferten. Wo früher fromme Beter knieten, weidete friedlich nicht selten das Vieh. Vögel, die in dem brüchigen Mauerwerk willkommene Schlupfwinkel fanden, waren die einzigen, die in Massenchören das Lob Gottes sangen. Hier stand einmal eine Kirche, so musste ein Fremder beim Vorübergehen denken.“


1948, 9. Juli


Gemäß Erlass der Regierung des Saarlandes, bekannt gegeben durch den Verwaltungsbezirk Altheim, dem Medelsheim angehört, wird die seit dem 1. Oktober 1945 eingeführte Fahrradsteuer, die für jedes auf öffentlichen Straßen oder Wegen benutzte Fahrrad zu zahlen ist, rückwirkend ab dem 1. April 1948 auf 40 Franken festgesetzt. Die Steuer muss jedes Jahr und in dieser Höhe für jeden Sitz des Fahrzeuges entrichtet werden und wird beim zuständigen Finanzamt mit der Entwertung einer Steuermarke auf der letzten Seite des Fahrradscheines erhoben.


1948, 15. Juli


Durch das vom Landtag verabschiedete Gesetz über die Saarländische Staatsangehörigkeit wird die saarländische Staatsbürgerschaft eingeführt. Demnach ist Saarländer, wer im Saarland geboren ist oder wenn er außerhalb des Saarlandes geboren ist und von einem Vater oder (bei unehelicher Geburt) von einer Mutter abstammt, die im Saarland geboren sind und die Person am Tage des Inkrafttretens des Gesetzes im Saarland wohnhaft ist. Somit sind die Medelsheimer Einwohner in der weitaus überwiegenden Zahl jetzt Saarländer.


1948, 29. Juli


Durch vorausgegangenen Beschluss des Gemeinderates und auf Vorschlag des Verwaltungsvorstehers des Verwaltungsbezirks Altheim werden Johann Peter Rößler und Wilhelm Engelbert als Wildschadenschätzer für die Gemarkung Medelsheim benannt. In der Gastwirtschaft Ludwig in Webenheim werden diese vom Landrat des Kreises Homburg, Hermann Trittelvitz, auf ihre Tätigkeit verpflichtet.


1948, 1. August


Entsprechend der Verordnung der Regierung des Saarlandes, bekannt gegeben durch den Verwaltungsbezirk Altheim, hat jeder Erzeuger von Brotgetreide das gesamte von ihm geerntete Getreide – Weizen, Roggen, Gerste – zur Ablieferung zu bringen. Der Erzeuger darf nur das Brotgetreide zurückbehalten, das er als Selbstversorger zur menschlichen Ernährung benötigt. Außerdem darf er zur Deckung des Bedarfs an Saatgut bis 200 kg Brotgetreide je ha für die kommende Aussaat zurückbehalten. Dem Erzeuger ist nicht gestattet, Getreide unmittelbar an Verbraucher frei zu verkaufen.


1948, 10. August


Nach vorheriger Bekanntmachung im Amtsblatt des Saarlandes durch den Landrat des Kreises Homburg, Hermann Trittelvitz, wird im Gasthaus Allgayer die Medelsheimer Jagd unter dem Vorsitz von Bürgermeister Eduard Vogelgesang in öffentlicher Versteigerung für die Dauer von neun Jahren an den Unternehmer Hans Dechent aus Saarbrücken verpachtet.


1948, 17. August


Gemäß der vom Verwaltungsbezirk Altheim veröffentlichten Verordnung der Regierung des Saarlandes sind die Halter von Milchkühen verpflichtet, die in ihrem Betrieb erzeugte Milch bei den Milchsammelstellen abzuliefern. Für jede zur Selbstversorgergemeinschaft gehörende Person stehen dem Betrieb 15 Liter pro Monat zu. Für die Kälberaufzucht werden 450 Liter für ein Kalb pro Kuh und Jahr in Anrechnung gebracht. Bei den Milchsammelstellen ist jeder Kuhhalter unter Angabe der jeweils vorhandenen Kuhzahl und den zur Selbstversorgergemeinschaft gehörenden Personen zu verzeichnen. Jede Veränderung ist innerhalb von drei Tagen der Milchsammelstelle zu melden. Zuwiderhandlungen gegen die Milchablieferungspflicht werden mindestens mit dem zehnfachen Wert des Betrages der nicht abgelieferten Milch bestraft. Die Milchsammelstelle der Milchlieferungsgenossenschaft Medelsheim befindet sich in der Peppenkumer Straße 10, im Hause der Kriegerwitwe Berta Bubel, die auch die Sammelstelle betreibt. Dort wird die gesammelte Milch von der Molkerei Webenheim abgeholt. Vorsitzender der Milchlieferungsgenossenschaft Medelsheim ist der Medelsheimer Landwirt Alfred Wack.


1948, 18. August


Die Lehrerin Anni Mathieu aus Höchen wird als zweite Lehrkraft an die Katholische Volksschule Medelsheim versetzt. In der Schulbaracke wird dazu ein zweiter Klassenraum geschaffen. Die Klassen eins bis vier werden von Anni Mathieu, die Klassen fünf bis acht von Emil Berg unterrichtet. Den Religionsunterricht erteilt Pfarrer Karl Beil.


1948, 5. September


Nachdem 1946 die Gründung des saarländischen Bauernvereins zugelassen wurde, ist zwischenzeitlich auch in Medelsheim ein Bauernverein gegründet worden, dem 27 Mitglieder angehören. 1. Vorsitzender des Vereins ist der Landwirt Rudolf Wack.


1948, 9. November


Nach Fertigstellung des Dachstuhles auf dem Kirchengebäude durch die vom Kirchenrat beauftragte Firma Philipp Mechel aus Blickweiler wird das Richtfest der Pfarrkirche gefeiert.
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Das saarländische Landeswappen, siehe Eintrag 1948, 14. Dezember





1948, 14. Dezember


Der saarländische Landtag beschließt das Gesetz über ein eigenes Landeswappen, das verwendet wird, um das hoheitliche Handeln des Saarlandes zu belegen. Darüber hinaus wird das Wappen auch in Amtsräumen und Schulsälen, so auch in Medelsheim, angebracht (Abb. siehe linke Seite).


1948, 15. Dezember


Aufgrund des an diesem Tag unterzeichneten Kulturabkommens zwischen Frankreich und dem Saarland wird der Französischunterricht schon ab dem zweiten Schuljahr an allen Volksschulen des Saarlandes, damit auch an der Volksschule in Medelsheim, Pflichtfach und die Schülerinnen und Schüler lernen jetzt: „Je suis sarrois – Ich bin Saarländer“


1948, 30. Dezember


Zu den Wiederaufbauarbeiten der Pfarrkirche schreibt Pfarrer Karl Beil in seinen Aufzeichnungen: „Männer und Frauen, jung und alt, halfen im freiwilligen Arbeitseinsatz mit, dass das Kirchengebäude bei Jahresschluss glücklich unter Dach und Fach war.“






1949





1949, 11. März


In der Saarbrücker Zeitung erscheint unter der Überschrift „Die Kreuzglocke zu Medelsheim – das Schicksal einer der ältesten Glocken unserer Heimat“ ein ausführlicher Bericht des Leiters der Katholischen Volksschule Medelsheim, Emil Berg, über die Medelsheimer Kreuzglocke. Diese war 1454 gegossen worden und fiel gleich in den ersten Tagen des Zweiten Weltkrieges, am 13. September 1939, dem durch Artilleriebeschuss verursachten Brand, der die Pfarrkirche völlig zerstörte, zum Opfer (Abb. siehe nächste Seite).


1949, 27. März


Wahl des Gemeinderates Medelsheim. Die Wahl wird in Form der Mehrheitswahl durchgeführt. Der Wähler hat dabei das Recht, höchstens doppelt so viele Namen auf den Stimmzettel zu schreiben, wie Mitglieder in den Gemeinderat zu wählen sind. Da dem Gemeinderat jetzt sieben Mitglieder angehören, dürfen höchsten 14 Namen aufgeführt werden. Die sieben Personen, die die meisten Stimmen erhalten, sind in den Gemeinderat gewählt. Dies sind Johann Paul Jakobi, Gebhard Meyer, Isidor Schöndorf, Eduard Vogelgesang, Georg Vogelgesang, Rudolf Wack und Anton Weber.
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Auf der Decke der Sakristei liegen im Schutt die herabgestürzten Glocken





1949, 6. April


In der ersten Sitzung des neu gewählten Gemeinderates werden Eduard Vogelgesang zum Bürgermeister und Johann Paul Jakobi zum Beigeordneten gewählt. Um die starken Medelsheimer Bestrebungen zur Loslösung vom Verwaltungsbezirk Altheim und zur Wiedererrichtung des Amtes Medelsheim zum Ausdruck zu bringen, ist kein Mitglied des Gemeinderates bereit, sich in den Verwaltungsausschuss des Amtes Altheim wählen zu lassen.


1949, 15. April


Der Gemeinderat regt in seiner Sitzung an, für die Dörfer Medelsheim und Peppenkum ein gemeinsames Schulgebäude am Ortsausgang von Medelsheim auf dem Gelände der jetzigen Schulbaracke zu erstellen.


1949, 10. Mai


Durch die Explosion einer Mine auf einem brachliegenden Gelände am Ortsausgang von Medelsheim, in Richtung Seyweiler gesehen, stirbt im Alter von 10 Jahren Edwin Rauch und zählt damit zu den Medelsheimer Kriegsopfern des Zweiten Weltkrieges.


1949, 4. Juni


Der vom Gemeinderat unterbreitete Vorschlag, am Ortsausgang von Medelsheim ein gemeinsames Schulgebäude für Medelsheim und Peppenkum zu errichten, wird vom Gemeinderat Peppenkum mit der Begründung abgelehnt, dass in Peppenkum ein eigenes Schulgebäude errichtet werden muss.


1949, 5. Juni


Nach Fertigstellung des Rohbaues der Pfarrkirche im vergangenen Jahr fasst der Kirchenrat den Beschluss, das Innere der Kirche soweit herzustellen, dass es nach zehn Jahren wieder möglich ist, noch in diesem Jahr wieder Gottesdienste in der Kirche zu feiern. Die Lieferung der Steine für den Hochaltar und dessen Aufbau werden an Steinhauer Müller aus Breitfurt, die Lieferung der Platten für den Bodenbelag im Chorraum an die Firma Hafner aus Reinheim, die Fertigung der Eingangstür an Schreinermeister Eduard Wagner, die Fertigung der Tür am Seiteneingang und des Beichtstuhles neben dem Haupteingang an Schreinermeister Anton Sprunck, die Elektroin-stallation an die Firma Gebrüder Merle aus Saarbrücken, die Eisenrahmen für die Kirchenfenster an Schmiedemeister Otto Schneider und die Glaserarbeiten an die einheimischen Schreiner vergeben. Zur Finanzierung der Maßnahmen soll ein Darlehen in Höhe von einer Million Franken bei der Raiffeisenkasse Medelsheim oder der Kreissparkasse aufgenommen werden. Pfarrer Karl Beil wird dazu beauftragt, die günstigsten Bedingungen in Erfahrung zu bringen und den Darlehensvertrag abzuschließen.


1949, 6. Juni


Zum ersten Male nach dem Zweiten Weltkrieg findet an diesem Pfingstmontag wieder der Bruder-Konrad-Ritt von Medelsheim über Peppenkum und Riesweiler nach Utweiler statt.


1949, 5. Juli


Der Gemeinderat Peppenkum spricht sich im Rahmen der Beratungen über die Auflösung des Verwaltungsbezirks Altheim und die Errichtung des Verwaltungsbezirks Medelsheim für die vorläufige Beibehaltung der jetzigen Verwaltungseinheit in Altheim aus.


1949, 22. September


Nachdem der Vorschlag gescheitert ist, ein gemeinsames Schulhaus für Medelsheim und Peppenkum zu errichten, vergibt der Gemeinderat die Arbeiten für den Neubau des Medelsheimer Schulhauses, das nach den Plänen von Architekt Herbert Lück aus Homburg auf dem Gelände an der Einmündung Hauptstraße – Brühlweg errichtet werden soll, an die Firma Andreas Buchheit aus Neualtheim. Durch vorausgegangene Beschlüsse des Gemeinderates waren für die Schaffung eines ausreichend großen Bauplatzes Grundstücke von Julius Rauch, Georg Weber und Katharina Weber erworben worden.


1949, 30. September


Für die bevorstehende Weihe der Pfarrkirche wird das von dem Medelsheimer Wagnermeister Karl Schreiber gefertigte und gestiftete mächtige Holzkreuz an der Ostwand des Chores angebracht. Zum Ablauf der bisherigen Arbeiten an und in der Pfarrkirche schreibt Pfarrer Karl Beil in seinen Aufzeichnungen: „Nicht vergessen sind die vielen freiwilligen Helfer. Zahlreiche Arbeiten wurden von den Pfarrkindern unentgeltlich ausgeführt. Hierbei seien auch die Schulbuben erwähnt, die oft wie Heinzelmännchen über ihre Kräfte hinaus mithalfen.“


1949, 16. Oktober


An diesem Tag erfolgt die Weihe der wieder aufgebauten Pfarrkirche und die Weihe des neuen Altares durch den Bischof von Speyer, Dr. Joseph Wendel. An der Weihe nehmen die „Medelsheimer Söhne“, Domkapitular Dr. Vinzenz Schreiber aus Speyer, und der Abteilungsleiter im Wirtschaftsministerium, Oberregierungsrat Dr. Eduard Rauch aus Saarbrücken, sowie als Vertreter der Landesregierung Kultusminister Emil Straus teil. Zur Weihe der Pfarrkirche schreibt Pfarrer Karl Beil in seinen Aufzeichnungen: „Ein freudiger, unvergesslicher Tag für die ganze Pfarrei war dieser 16. Oktober 1949, wo bei herrlichem Herbstwetter und unter großer Teilnahme der Gläubigen die Kirche durch den Hochwürdigsten Herrn Bischof Dr. Joseph Wendel geweiht wurde. Das ganze Dorf hatte ein Festkleid angelegt. Von zahlreichen hohen Masten rings um Kirche und vom Turm herab flatterten die Kirchenfahnen. In froher Begeisterung gab die hiesige Jugend hoch zu Ross oder mit geschmücktem Rad ab der Kreuzung Seyweiler unserem Hochwürdigsten Herrn Bischof das Ehrengeleit zum Pfarrhaus. Hiernach begannen die Weihezeremonien mit dem dreimaligen Segensgang des Bischofs um die Kirche, die noch deutlich die Spuren des Krieges zeigte. Danach zogen der Bischof und die Priester in das Gotteshaus ein, um die Weihungen auf dem Boden, an den Wänden und zuletzt des Altares zu vollziehen. Anschließend wurde der einfache und doch so schön gestaltete Altar für das erste heilige Opfer mit Kerzen und Blumen geschmückt, das als Gemeinschaftsmesse mit dem Bischof gefeiert wurde. Die Predigt des Oberhirten war sehr gut auf die hiesigen Nachkriegsverhältnisse abgestimmt, kam von Herzen und ging zu Herzen. Zum Schluss der Feier wandte sich der Bischof an die Gläubigen, dankte allen, die beim Wiederaufbau der Kirche mitgeholfen haben und drückte seine Anerkennung aus über den erhebenden Verlauf der Feier.“ Der Weihegottesdienst wurde vom Kirchenchor St. Cäcilia Medelsheim unter der Leitung von Liesel Schöndorf mitgestaltet. Am Abend des Weihetages wird in feierlicher Prozession das allerheiligste Altarsakrament von der Notkirche in das neugeweihte Gotteshaus übertragen und dort nach über 10 Jahren wieder das „Ewige Licht“ angezündet. Dazu schreibt Pfarrer Karl Beil: „Dies war ein herrlicher Abschluss des Tages, eine unvergessliche Feier, als die dunkle Kirche sich von Hunderten von Kerzen mehr und mehr erhellte, ein ergreifender Augenblick, als nach über zehn Jahren das ewige Licht wieder entzündet wurde. Möge das „Lumen Christi“ auch in den Seelen der Pfarrkinder leuchten!“
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Bischof Dr. Joseph Wendel bei der Weihehandlung am Eingang der Pfarrkirche





1949, 18. Oktober


Im Auftrag der Milchlieferungsgenossenschaft Medelsheim unter dem Vorsitz von Alfred Wack hat die Baufirma Kaspar Schiber aus Riesweiler mit den Bauarbeiten für die Milchsammelstelle an der Hauptstraße, gegenüber der Gastwirtschaft Jakob Jakobi begonnen.


1949, 10. November


Der saarländische Ministerpräsident Johannes Hofmann bereist mit Mitgliedern seines Kabinetts den Kreis Homburg. In Medelsheim werden der Ministerpräsident und die Minister im Rahmen der Besprechung mit dem Bürgermeister und den Gemeinderatsmitgliedern, unter Teilnahme von Pfarrer Karl Beil, Schulleiter Emil Berg und Oberregierungsrat Dr. Eduard Rauch aus Saarbrücken, über das Anliegen unterrichtet, die frühere Verwaltungseinheit Medelsheim mit den Gemeinden Medelsheim, Peppenkum, Seyweiler und Utweiler wieder herzustellen.


1949, 4. Dezember


Der Medelsheimer Gemeinderat unterstreicht – auch unter Hinweis auf den vorangegangenen Regierungsbesuch -die Forderung zur Auflösung des Verwaltungsbezirks Altheim und die Wiedererrichtung der früheren Bürgermeisterei Medelsheim mit einem eigenen Bürgermeisteramt, wie dies bis zum 31. Juli 1937 der Fall war.


1949, 10. Dezember


Der Gemeinderat Utweiler stellt fest, dass für die Auflösung des Verwaltungsbezirks Altheim und für eine Bildung des Verwaltungsbezirks Medelsheim von der Warte der Gemeinde Utweiler aus gesehen, kein öffentliches Bedürfnis besteht. Aus diesem Grunde wird die Beibehaltung der bisherigen Verwaltungsgliederung mit Sitz in Altheim befürwortet.


1949, 17. Dezember


Der Gemeinderat Seyweiler spricht sich gegen die Auflösung des Verwaltungsbezirks Altheim und gegen eine verwaltungsmäßige Zuordnung zu einem etwaigen Verwaltungsbezirk Medelsheim aus.


1949, 27. Dezember


Der Zweckverband Gruppenwasserwerk Medelsheim-Peppenkum-Seyweiler stellt Franz Wentz aus Altheim als Wasserwärter ein.






1950





1950, 16. März


Bei den Ausschachtungsarbeiten für die Errichtung des neuen Schulhauses werden die Überreste eines Turmes der ehemaligen Medelsheimer Burg freigelegt. Der Durchmesser beträgt sechs Meter, das Mauerwerk hat eine Breite von 1,50 Meter und ist außen mit großen Sandsteinquadern verblendet. Auf diesem Rudiment wird die linke vordere Ecke des Schulhauses aufgebaut. Im weiteren Verlauf der Bauarbeiten werden durch den Gemeinderat beauftragt: Zimmermannsarbeiten: Firma Philipp Mechel aus Blickweiler; Dachdeckerarbeiten: Firma Gartenhof aus Homburg; Schreinerarbeiten: Firma Moll & Weinmann aus Walsheim; Glaserarbeiten: Arbeitsgemeinschaft Sprunck-Vogelgesang-Wagner aus Medelsheim; Verputzer- und Gipserarbeiten: Firma Bourgett aus Ormesheim; Sanitäre Anlagen: Firma Bauer aus Saarbrücken; Elektroinstallation: Firma Otto Rauch aus Brenschelbach; Heizungsarbeiten: Firma Sanitär-Zentrale aus Saarbrücken; Klempnerarbeiten: Firma Berwanger aus Gersheim; Malerarbeiten: Firma Hollinger aus Bierbach.


1950, 1. April


Durch Regierungserlass wird der bisherige Verwaltungsbezirk Altheim, dem die Dörfer der Parr seit dem 1. August 1937 angehörten, aufgelöst und gleichzeitig die Bürgermeisterei Medelsheim mit den Dörfern Medelsheim, Peppenkum und Utweiler eingerichtet. Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Verwaltungsvorstehers wird der Medelsheimer Bürgermeister Eduard Vogelgesang beauftragt. Die Angestellten des aufgelösten Verwaltungsbezirks Altheim, Joachim Motsch aus Altheim und Berta Buchheit aus Neualtheim, werden vom dem Verwaltungsbezirk Medelsheim übernommen. Die sieben Mitglieder des Gemeinderates Medelsheim gehören auch dem Verwaltungsrat des Verwaltungsbezirks Medelsheim an.
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Auszug aus dem Regierungserlass (in deutscher und französischer Sprache) zur Bildung der Bürgermeisterei (des Verwaltungsbezirks) Medelsheim





1950, 4. April


Der Gemeinderat beschließt, die Dienststelle des Verwaltungsbezirks Medelsheim mit den Bediensteten Joachim Motsch und Berta Buchheit bis zur Bezugsfertigkeit der Amtsräume im neuen Schulhaus in Räumen der ehemaligen Kirchenbaracke am Ortsausgang von Medelsheim unterzubringen.


1950, 12. April


Nach Einrichtung des Verwaltungsbezirks Medelsheim werden das anteilige Inventar sowie die Jahresrechnungen der Gemeinden Medelsheim, Peppenkum und Utweiler mit beflaggten Pferdefuhrwerken von Altheim zur Dienststelle des Verwaltungsbezirks nach Medelsheim verbracht.


1950, 11. Juni


Der Gemeinderat Utweiler beschließt, dem Zweckverband Gruppenwasserwerk Medelsheim-Peppenkum-Seyweiler beizutreten.


1950, 28. Juni


Nachdem am 25. Juni der Koreakrieg mit dem Angriff nordkoreanischer Truppen auf Südkorea begonnen hat, sorgt dieses Ereignis für Gesprächsstoff und Diskussionen in den Medelsheimer Gaststätten und Handwerksbetrieben, wobei vielfach die Sorgen geäußert werden, dass fünf Jahre nach Kriegsende ein neuer Weltkrieg ausbrechen könnte. Die Nachrichten über den Kriegsausbruch werden an den Rundfunkgeräten verfolgt, und die „Saarbrücker Volkszeitung“ (SVZ) berichtet auf ihrer Titelseite unter der Überschrift „Krieg in Korea ausgebrochen“ über das Geschehen.


1950, 1. Juli


Da sich zwischenzeitlich der Gemeinderat von Seyweiler für einen Beitritt zum Verwaltungsbezirk Medelsheim ausgesprochen hat, wird die Gemeinde Seyweiler durch Regierungserlass aus dem Verwaltungsbezirk Altheim ausgegliedert und dem Verwaltungsbezirk Medelsheim zugeordnet. Damit gehören der Bürgermeisterei Medelsheim folgende Gemeinden an: Medelsheim mit Bürgermeister Eduard Vogelgesang, zugleich mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Verwaltungsvorstehers beauftragt, Peppenkum mit Bürgermeister Jakob Schöndorf, Seyweiler mit Bürgermeister Alfred Meyer und Utweiler mit Bürgermeister Karl Meyer. Gemeindediener in den vier Gemeinden sind in Medelsheim Wilhelm Zäh, in Peppenkum Karl Schwalbach, in Seyweiler Wendelin Lagall und in Utweiler Theodor Vogelgesang.


1950, 1. August


Die Lehrerin Paula Hoffmann aus Mettlach wird zu Beginn des neuen Schuljahres als neue zweite Lehrkraft an die Katholische Volksschule Medelsheim versetzt und löst die Lehrerin Anni Mathieu ab, die nach Höchen umgesetzt wird. Die Klassen eins bis vier werden von Paula Hoffmann, die Klassen fünf bis acht von Emil Berg unterrichtet. Für den Deutschunterricht in der fünften und sechsten Klasse wird das Lesebuch „Blühende Gärten“ und in der siebten und achten Klasse das Lesebuch „An der Schwelle“ verwendet.


1950, 22. August


Der Medelsheimer Bürgermeister und Standesbeamte Eduard Vogelgesang bestellt den Verwaltungssekretär des Amtes Medelsheim, Joachim Motsch, zum stellvertretenden Standesbeamten des Standesamtsbezirks Medelsheim, der zuständig ist für die Orte Medelsheim, Peppenkum, Seyweiler und Utweiler.


1950, 27. August


Nach vorausgegangenem Beschluss des Gemeinderates, zur Linderung der Obdachlosigkeit ein Vierfamilienhaus entsprechend des vom Kreisbauamt Homburg erstellten Bauplanes an der Lothringer Straße zu errichten, vergibt der Gemeinderat die Maurerarbeiten zur Errichtung des Hauses an die Firma Jakob Hunsicker aus Brenschelbach.


1950, 2. September


Nachdem von der Regierung des Saarlandes eine entsprechende Zuwendung ergangen ist, wird die Pfarrkirche mit 43 neuen Bänken ausgestattet, die von den in der Pfarrei ansässigen Schreinereien hergestellt werden.


1950, 12. September


Aus der Pfarrei St. Martin Medelsheim tritt Magdalena Zäh aus Medelsheim im Alter von 24 Jahren in Vallendar bei Koblenz in den Orden der Steyler Missionsschwestern ein und nimmt danach den Ordensnamen Schwester Adalhera an.


1950, 15. Oktober


Durch Beschluss des Kirchenrates wird der alte Ofen der Kirchenheizung abgebaut und von dem Bliesmetallwerk Blickweiler ein neuer Ofen für die Befeuerung mit Holz und Kohlen aufgestellt.


1950, 4. November


Mit der Fertigstellung des Dachstuhles auf dem Neubau des Schulhauses durch die Firma Philipp Mechel aus Blickweiler wird das Richtfest gefeiert.
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1951, 2. März


Für den bevorstehenden Ausbau der Ortsdurchfahrt Medelsheim durch das Straßenbauamt fasst der Gemeinderat den Beschluss, Entschädigungsansprüche zu übernehmen, die durch die notwendige Inanspruchnahme privater Flächen entstanden sind.


.


1951, 1. Mai


Nachdem ein entsprechender Geldbetrag für einen neuen Taufstein gestiftet wurde, beschließt der Kirchenrat, den Taufstein von dem Steinhauer Christian Wolter aus Böckweiler anfertigen zu lassen. Außerdem fasst der Kirchenrat die Beschlüsse, das kriegsbeschädigte Steinkreuz im Pfarrhof aus dem Jahre 1611 durch die Firma Alois Dauer aus Assweiler renovieren und an der Giebelseite des Pfarrhauses aufstellen zu lassen sowie den ebenfalls durch Kriegseinwirkung beschädigten Turm der Kreuzkapelle, der nur mit einem Notdach versehen ist, wie vor dem Jahre 1939 wieder als Zwiebelturm herrichten und als Abschluss ein Lothringer Kreuz aufsetzen zu lassen. Mit den Zimmermannsarbeiten am Kapellenturm wird die Firma Rudolf Rauch aus Brenschelbach und mit den Dachdeckerarbeiten die Firma Liebl aus Homburg beauftragt.


1951, 1. Juni


Das neue Gebet- und Gesangbuch „Salve Regina“, das das bisherige gleichlautende Gebet- und Gesangbuch für das Bistum Speyer aus dem Jahre 1934 ersetzt, wird am Herz-Jesu-Fest für alle Pfarreien der Diözese Speyer und damit auch für die Pfarrei Medelsheim eingeführt.


1951, 11. Juni


Die Außenmauern der Pfarrkirche und des Pfarrhauses, die mit Splitterlöchern übersät sind, erhalten einen neuen Außenputz. Die vom Kirchenrat beauftragte Firma Luck aus St. Ingbert, die 1949 auch die Verputzarbeiten im Innern der Kirche vorgenommen hatte, führt die Arbeiten aus. Der Turm, der mit einem Notdach versehen ist, kann aus finanziellen Gründen noch nicht fertiggestellt werden (Abb. siehe rechte Seite).


1951, 24. Juni


Für die Finanzierung zur Fertigstellung des Obdachlosen-Wohnhauses an der Lothringer Straße beschließt der Gemeinderat die Aufnahme eines Darlehens in Höhe von 700.000 Franken bei der Regierung des Saarlandes.


1951, 3. September


Bei den Ausschachtungsarbeiten zum Neubau des Hauses Adam Weber an dem Medelsheimer Brühlweg, unterhalb des Schulhauses, werden Mauerzüge der ehemaligen Medelsheimer Burg mit Schießscharten freigelegt. Im Erdreich werden Steinkugeln, Gewölberippen, alte Ziegelreste und auch eine Pike (Spieß) mit Tülle aufgefunden. Die Medelsheimer Burg wurde um 1300 von den Grafen von Zweibrücken erbaut und gegen Ende des 30-jährigen Krieges zerstört (Abb. siehe nächste Seite).
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Pfarrhaus und Pfarrkirche mit neuem Außenputz, der Kirchturm mit Notdach





1951, 14. September


An diesem Festtag „Kreuzerhöhung“ wird das im Zweiten Weltkrieg beschädigte frühere „Kirchhofskreuz“ aus dem Jahre 1611 (das älteste Kreuz im Kreis Homburg), das auf dem Platz zwischen Kirche und Pfarrhaus stand und nach erfolgter Restaurierung am Giebel des Pfarrhauses aufgestellt wurde, von Pfarrer Karl Beil neu geweiht.


1951, 1. Oktober


Das neu errichtete Schulhaus wird zur Beginn des neuen Schuljahres 1951/52 durch Pfarrer Karl Beil eingeweiht und durch Bürgermeister Eduard Vogelgesang offiziell als Volksschulgebäude für die schulpflichtigen Kinder aus Medelsheim und Peppenkum „in Dienst gestellt“. Leiter der Katholischen Volksschule ist Rektor Emil Berg. Aus Anlass der Einweihung erhält jedes Schulkind einen Weck mit einer Bockwurst. Die Kinder werden in zwei Lehrsälen – die Klassen 1 bis 4 im ersten Lehrsaal (vom Eingang her gesehen) von der Lehrerin Paula Hofmann, die Klassen 5 bis 8 im zweiten Lehrsaal von Rektor Emil Berg unterrichtet. Der Religionsunterricht wird von Pfarrer Karl Beil erteilt. Mit Beginn des Schuljahres wird das neue Schulhaus auch von der Dienststelle des Amtes Medelsheim und der Hauswirtschaftlichen Zweigstelle der Bezirksberufsschule Homburg, die sich bisher in Altheim befand, bezogen. Die beiden Diensträume des Amtes befinden sich in der Verlängerung des Flures zur Ostseite hin, hinter dem zweiten Lehrsaal. Die Hauswirtschaftliche Abteilung ist im Obergeschoss des Schulhauses untergebracht. Hier stehen neben dem Lehrsaal eine Lehrküche mit zwei Nebenräumen zur Verfügung. Die Einrichtung wird nach dem Volksschulabschluss von Schülerinnen, die keinen Beruf erlernen, aus Medelsheim, Peppenkum, Seyweiler, Utweiler, Altheim, Böckweiler, Bren-schelbach, Neualtheim, Niedergailbach und Walsheim besucht. Leiterin der Zweigstelle der Bezirksberufsschule Homburg ist Marliese Jungfleisch aus Schwarzenacker.
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Schießscharte der früheren Burg Medelsheim, siehe Eintrag 1951, 3. September





1951, 18. Oktober


Nach der Änderung kommunalrechtlicher Bestimmungen, wird der Medels-heimer Bürgermeister Eduard Vogelgesang, der bisher lediglich mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Verwaltungsvorsteher des Verwaltungsbezirks Medelsheim mit den Dörfern Medelsheim, Peppenkum, Seyweiler und Utweiler beauftragt war, vom Verwaltungsrat des Verwaltungsbezirks zum Vorsteher des Verwaltungsbezirks Medelsheim gewählt.


1951, 24. Dezember


Für die Teilnahme an der Christmette um Mitternacht in der Pfarrkirche lässt Pfarrer Karl Beil einen Postomnibus von Brenschelbach aus einsetzen, der die Gottesdienstbesucher aus Brenschelbach, Riesweiler und Utweiler nach Medelsheim und wieder zurückbringt.


1951, 31. Dezember


Pfarrer Karl Beil schreibt in seinen Aufzeichnungen: „Das Jahr 1951 war in allen Dörfern der Parr ein Jahr des Wiederaufbaues gewesen.“






1952





1952, 25. Januar


Die Maul- und Klauenseuche ist in Medelsheim ausgebrochen. Die jeweils betroffenen Anwesen werden durch die Ortspolizeibehörde für drei Wochen unter Quarantäne gestellt und zur Schutzzone erklärt. Jeder Viehhalter hat vor den Zugängen zu Wohn- und Wirtschaftsgebäuden Desinfektionsteppiche mit Kaustisch Soda auszulegen.
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Anschlag an den unter Quarantäne stehenden Anwesen





1952, 4. März


Die technische Lehrerin Marlene Kreutzer, deren Ehemann Robert Kreutzer Leiter der Gendarmeriebrigade in Medelsheim ist, übernimmt die Leitung der Hauswirtschaftlichen Abteilung der Bezirksberufsschule Homburg im Medelsheimer Schulgebäude.


1952, 17. März


Nach der Fertigstellung des Volksbades im Erdgeschoss des Schulgebäudes mit zwei Wannenbädern, drei Duschkabinen und einem Gemeinschaftsduschraum erlässt der Gemeinderat eine Badeordnung. In dieser ist festgelegt, dass jeder Sonnabend und jeder vor einem gesetzlichen Feiertag gelegene Werktag Badetag ist. Das Bad ist an diesen Tagen für Frauen in den Wintermonaten (Oktober bis März) von 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr, in den Sommermonaten (April bis September) von 18.00 Uhr bis 20.00 Uhr und für Männer in den Wintermonaten von 18.00 Uhr bis 20.00 Uhr und in den Sommermonaten von 20.00 Uhr bis 22.00 Uhr geöffnet. Schulpflichtige sind von der Benutzung des Bades ausgeschlossen.


In der gleichen Sitzung erlässt der Gemeinderat eine Satzung zur Erhebung einer Anschlussgebühr an die gemeindliche Stromversorgungsanlage. Die Gebühr beträgt je Gebäude für die Erstellung eines Zweileiteranschlusses 3.000 Franken und für die Erstellung eines Vierleiteranschlusses 6.000 Franken. Auch wird in der gleichen Sitzung beschlossen, das Darlehen der Landesregierung zur Fertigstellung des Obdachlosen-Wohnhauses an der Lothringer Straße von 700.000 Franken auf eine Million Franken zu erhöhen.


1952, 20. April


Zu dem Ausbruch der Maul- und Klauenseuche schreibt Pfarrer Karl Beil in seinen Aufzeichnungen: „Das Jahr 1952 hatte für unsere Bauern einen schlechten Beginn. Die Maul- und Klauenseuche war sehr stark aufgetreten und hat zum Teil große Schäden angerichtet. Da nach dem Kriege die Leute sich so überaus schwer taten bei der Anschaffung von Vieh und zumeist Bausorgen oder Bauschulden haben, war die Seuche eine besonders schwere Heimsuchung, die sich fast vier Monate hinzog.“


1952, 27. April


Nach vorausgegangener einwöchiger Kindermission wird die von Pfarrer Karl Beil eingesetzte vierzehntägige Volksmission in der Pfarrei durch die beiden Oblatenpatres Schoenen und Schmitz eröffnet. Die Predigten werden nach den täglichen Gottesdiensten in Medelsheim und Utweiler jeweils zu einem anderen Thema gehalten. Pfarrer Karl Beil schreibt dazu in seinen Aufzeichnungen: „Trotz Feldarbeit, trotz weiter und schlechter Wege kam man mit Eifer am Morgen und noch mehr am Abend, nahm zuerst an der hl. Messe teil und hörte dann die Predigten. Die Teilnahme der Pfarrei, die derzeit 950 Seelen zählt, war sehr gut! “


1952, 2. Juni


Der Gemeinderat bildet eine Kommission für die dringend notwendige Möbel-und Hausratsbeschaffung. Als Vertreter aus dem Kreis der Kriegssachgeschädigten werden Emil Krämer und Hubertus Weber und als Vertreter des Gemeinderates die Ratsmitglieder Georg Vogelgesang und Rudolf Wack in die Kommission berufen. In der gleichen Sitzung gewährt der Gemeinderat dem Bauernverein Medelsheim eine finanzielle Beihilfe zur Beschaffung einer Unkrautbekämpfungsspritze. Außerdem wird Bürgermeister Eduard Vogelgesang vom Gemeinderat ermächtigt, Martin Klingler und Pirmin Vogelgesang für die Dauer eines Jahres als gemeindliche Arbeiter einzustellen.


1952, 2. Juni


Jakob Schreiber, langjähriges Mitglied des Kirchenrates und Kirchenrechner, scheidet auf eigenen Wunsch, da er auch die Funktion des Rechners der Raiffei-senkasse Medelsheim innehat, aus der Kirchenverwaltung aus. Ihm folgt Pirmin Vogelgesang nach, der auch die Funktion des Kirchenrechners übernimmt. Der Kirchenrat beschließt die Neuanschaffung einer Kanzel entsprechend der Planausfertigung des Architekten Ludwig Kreischer aus St. Ingbert sowie die Fertigstellung des Turmes der Kirche. Für diese Baumaßnahme soll vorerst das dazu notwendige Baumaterial beschafft werden.


1952, 18. Juni


Im Naturdenkmalbuch des Kreises Homburg wird der Baumbestand am Friedhof in Medelsheim mit drei Eschen, vier Rüstern, sechs Linden, fünf Schwarzpappeln einer Rosskastanie, einem Ahorn und einer Kiefer als geschützter Landschaftsbestandsteil ausgewiesen.


1952, 29. Juni


Der Gemeinderat setzt für die Bullenhaltung in Medelsheim die jährliche Vergütung auf 57.500 Franken je Bullen fest. Bullenhalter ist der Medelsheimer Landwirt Eduard Anna. In der gleichen Sitzung stimmt der Gemeinderat der Aufnahme eines Darlehens in Höhe von zwei Millionen Franken bei der Regierung des Saarlandes – Ministerium für Finanzen und Forsten – zur Restfinanzierung des neuen Schulgebäudes zu.


1952, 3. August


Der Gemeinderat beschließt, dem Feuerlöschzweckverband beizutreten, der auf Vorschlag des Kreises Homburg und des Kreisbrandmeisters auf der Ebene der Gemeinden des früheren Amtes Altheim mit dem Ziel gebildet werden soll, für diese Gemeinden ein Löschfahrzeug (LF8) zu beschaffen und dieses Fahrzeug zu warten und zu unterhalten. (Da sich die Gemeinden danach nicht einigen können, kommt der angestrebte Zweckverband nicht zustande.) In der gleichen Sitzung lehnt der Gemeinderat den Antrag der Kirchenverwaltung Medelsheim ab, die Feier der Kirmes auf den 16. Oktober, dem tatsächlichen Weihetag der Pfarrkirche, bzw. auf den darauf folgenden Sonntag zu verlegen. Der Gemeinderat begründet seine Ablehnung damit, dass die Feier der Kirmes im November für den ländlichen Raum günstiger ist.
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